
zende Rolf Brunner und Man-
fred Gruß vorbereitet.

Auf großes Interesse stieß
die vom Vorsitzenden Manuel
Clasani zusammengestellte

Ausstellung zur Geschichte
des Vereins. Der SV Nieder-
klein hatte von 1945 bis An-
fang der 1950er Jahre eine
teilweise auf hohem Niveau

spielende Handball-Abtei-
lung, die aber später wegen
des wachsenden Interesses
am Fußball geschlossen wur-
de. Meilensteine der Vereins-

Zum Auftakt der Feierlichkeiten gab es im Niederkleiner Pfarrheim eine Ausstellung mit Bildern aus der
Vereinsgeschichte. FOTO: WILLY SCHUMACHER

Anregung, gesunde Ernäh-
rung und Bewegung zu för-
dern, aber auch den Zusam-
menhalt der Ortsteile – bei
gleichzeitiger Wahrung ihrer
individuellen Identität.

Eine zentrale Forderung ist
aber auch die nach finanziel-
ler Unterstützung ehrenamtli-
cher Strukturen. So wird bei-
spielsweise das Weiterführen
der Förderung der Bürgerhilfe
angeregt.

„Ohne Ehrenamt geht es
nicht“, betonte auch Elena
Zarges, die das Projekt Alten-
hilfekonzept leitete. Mittags-
tische, Bürgerbus und Bürger-
hilfe seien hervorragendeBei-
spiele dafür – die aber auch in
Zukunft Unterstützung erfah-
renmüssten, umdieAngebote
zu sichern.

„Agieren Sie vorausschau-
end. Seien Sie weiter Leucht-
turm im Kreis“, appellierte sie
an die Kommunalpolitik: „Das
unzureichende Sozialsystem
auf denDörfernwird sichnoch
verschärfen.“ Sie stellte he-
raus, dass eine Kommune für
ihre Seniorinnen und Senio-
ren auch eine festeAnlaufstel-
le bieten müsse – bei der die
Hemmschwelle, sie zu kon-

taktieren, gering beziehungs-
weise nicht vorhanden sein
dürfe.

Konzept soll alle fünf Jahre
überarbeitet werden

Die Teilhabe der Seniorinnen
und Senioren zu sichern, sei
einweitererwichtigerAspekt,
appellierte sie, regte an, die
Treffpunkte für Menschen
wiederzubeleben und auszu-
bauen – und alle fünf Jahre
auchdasAltenhilfekonzept zu
aktualisieren, damit dies wei-
terhin stets den aktuellen Le-
bensumständen entspreche.

Stadtverordnetenvorsteher
Jochen Splettstößer lobte die
Lenkungsgruppe – aber auch
alle Bürgerinnen und Bürger,
die sich eingebracht hatten –
für ihreArbeit. DasAltenhilfe-
konzept sei ein „riesen Bau-
stein“ für die Kommunalpoli-
tik. Die Stadtverordnetenver-
sammlung könne die Anre-
gungen nun prüfen, bewerten
– und letztendlich handeln.

2Das Altenhilfekonzept ist
auch online zu finden auf der
Seite www.amoeneburg.de unter
der Rubrik „Leben in Amöne-
burg“.
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SV Rot-Weiß Niederklein startet ins Festjahr
Neujahrsempfang und Dankgottesdienst zum 100-jährigen Bestehen / Jubiläumsfeiern waren verschoben worden

NIEDERKLEIN. 100 Jahre alt ist
der SV Rot-Weiß Niederklein
im Jahr 2021 geworden. In
diesem Jahr können die Jubi-
läumsfeiern, die wegen der
Pandemie verschoben wur-
den, endlich stattfinden. Zum
Auftakt feierte der Verein am
zweiten Januar-Sonntag
einen Dankgottesdienst mit
Pfarrer Diethelm Vogel, der
musikalisch vom Chor Glee-
Vocal mitgestaltet wurde. Im
Anschluss daran gedachte der
Verein bei einer Kranznieder-
legung am Ehrenmal der ver-
storbenen Mitglieder und aus
aktuellem Anlass auch der
Opfer des schrecklichen Krie-
ges in der Ukraine. Begleitet
wurde das Gedenken von der
Musikkapelle Niederklein.

Zum anschließenden Neu-
jahrsempfang war das Pfarr-
heim indenVereinsfarben rot-
weiß beleuchtet. Den Emp-
fang und das Festhochamt
hattenKatja Brand, derVorsit-

Ziel: Gut alt werden in Amöneburg
Altenhilfekonzept beinhaltet zentrale Forderungen, um die Lebensqualität für Senioren zu sichern

AMÖNEBURG.Mobilität, Woh-
nen, Versorgung, Gesundheit
sowie Teilhabe und Gesell-
schaft – dies sind die Hand-
lungsfelder, in denendieStadt
Amöneburg bei Seniorenpoli-
tik in den kommenden Jahren
aktiv werden soll. Angeregt
haben dies die Mitglieder
einer Lenkungsgruppe, die in
den vergangenen zwölf Mo-
naten unter Mitwirkung von
Amöneburger Bürgerinnen
und Bürger ein Altenhilfekon-
zept entwickelte.

Das fast 100-seitige Werk
überreichten sie nun während
einer feierlichen Abschluss-
veranstaltung an Stadtverord-
netenvorsteher Jochen Splett-
stößer – verbunden mit der
Forderung, dass die Kommu-
nalpolitikerinnen und -politi-
ker das Konzept und seine
Ziele übernehmen und die
notwendigen finanziellen
Mittel für die Umsetzung zur
Verfügung stellen. Dies ver-
mittele denMenschen Sicher-
heit, betonte Burkhard Wach-
tel und stellte heraus, dass Al-
tenarbeit das zentrale Thema
im Umgang mit den Heraus-
forderungen des demografi-
schen Wandels sei.

Ebenso wie Michael Plet-
tenberg, Bürgermeister und
auch Mitglied der Lenkungs-
gruppe, verwies er darauf,
dass dies neben Digitalisie-
rung, Klima und Ressourcen-
schonungderzeit zudenwich-
tigsten Handlungsfeldern ge-
höre. Entsprechend wichtig
sei es, dass Kommunen sich
dessen annehmen.

Zehn Ziele – viele
Vorschläge für Umsetzung

Die Lenkungsgruppe hat ins-
gesamt zehn Ziele herausge-
arbeitet – vom Vorantreiben
der Bürgerbeteiligung über
Gesundheitsförderung, Prä-
vention undVerbesserung der
Lebensqualität hin bis zurMo-
bilität. Untermalt wird dies
durch ganz konkrete Vor-
schläge, wie diese Ziele er-
reicht werden können. Bei der
Mobilität gibt es zum Beispiel
die Vorschläge, Car- und Bi-
kesharing einzuführen und
Fahrgemeinschaften undMit-
fahrgelegenheiten zu unter-
stützen. In Sachen Gesund-
heit gibt es beispielsweise die

VON FLORIAN LERCHBACHER

Vortrag für
Senioren
über Herz

AMÖNEBURG. Die Stadt
Amöneburg und die Volks-
hochschule Marburg-Bie-
denkopf laden zu einem
Seniorennachmittag mit
einem Vortrag über Herz-
chirurgie ein. Am Mitt-
woch, 1. Februar, spricht
Professor Dr. Rainer Moos-
dorf, ehemaliger Direktor
der Klinik für Herz- und
Thorakale Gefäßchirurgie
am Marburger Universi-
tätsklinikum, zum Thema:
„Herz am Ende – woher
gibt es Ersatz: Mensch,
Tier, Maschine“. Die Ver-
anstaltung findet von 14.30
Uhr bis 16.45 Uhr im Treff-
punkt Rüdigheim, Nieder-
kleiner Str. 1, statt.

Zum Seniorennachmit-
tag fährt ein Busmit folgen-
den Abfahrtzeiten: 13.50
UhrAmöneburg, Ritterstra-
ße; 13.55 Uhr Steinweg
(Höhe Edeka); 14.05 Uhr
Roßdorf, Bushaltestelle
Lindenstraße; 14.08 Uhr
Bushaltestelle Am See;
14.13 Uhr Mardorf, Kreuz-
platz; 14.20UhrErfurtshau-
sen, Bushaltestelle.

2Anmeldung bis 25. Januar
bei der Stadtverwaltung,
Telefon 064 22 / 92 95-18
oder -28. Kosten: 4 Euro für
Kaffee und Kuchen.

Liebe Leute
QMit Gesichtern ist das so
eine Sache. Als Ortsdiener
muss Euer Karl natürlich
wissen, ob er ein Gesicht
schon mal gesehen hat.
Aber diese Begabung ist
sehr ungerecht verteilt.
Auf der einen Seite gibt es
die Super-Recognizer –
Leute, die sofort bemer-
ken, wenn sie jemanden
schon einmal gesehen ha-
ben. Zum Beispiel der Ger-
hard, ein Bekannter von
mir. Der erkennt zum Bei-
spiel Leute, denen er vor
Jahren begegnet ist, als er
mit dem Auto zur Arbeit
nach Stadtallendorf gefah-
ren ist – ohne Witz.

Ganz anders mein Kum-
pel Dieter. Der ist sozusa-
gen gesichtsblind. Kann
schon passieren, dass er
sogar Freunde nicht er-
kennt, die er ein paar Mo-
nate nicht gesehen hat.
Oder dass er sich im Res-
taurant zu der falschen Da-
me an den Tisch setzt. Das
ist ihm dann sehr peinlich.

Obwohl er sich Gesich-
ter insgesamt nicht merken
kann, erkennt er manch-
mal merkwürdige Ähnlich-
keiten in den Details. Neu-
lich hatte er ein Gespräch
in einer Bank in Stadtal-
lendorf. Plötzlich stellte er
fest, dass ihn der Banker
an irgendwen erinnert.
Der Didi musste sehr lange
nachdenken, aber dann
fiel es ihm ein: Die Stimme,
der Gesichtsausdruck, die
Gestik, die Falten im Ge-
sicht – ganz genau wie bei
einem Bekannten. Der lebt
allerdings in Erfurt und
heißt ganz anders als der
Banker. Woher die Ähn-
lichkeit? Vielleicht ein
Cousin – oder unehelicher
Sohn? Oder hat er bloß zu-
fällig dieselben Gene? Er
war so verwirrt, sagt der
Dieter, dass er gar nicht
mehr zuhören konnte, was
der Mann sagte. Also: Seid
froh, wenn Ihr unverwech-
selbar ausseht.

Nix für ungut!

Das unzureichende
Sozialsystem auf den
Dörfern wird sich noch
verschärfen.
Elena Zarges, Projektleiterin

Elena Zarges war federführend
bei der Erstellung des Altenhil-
fekonzeptes. BurkhardWachtel
(rechts) übergab das Altenhilfe-
konzept an Stadtverordneten-
vorsteher Jochen Splettstößer.
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geschichte waren die Einwei-
hung des neuen Sportgelän-
des 1974, der Aufstieg in die
Bezirksliga 1982 und der An-
bau im Jahre 1988.

Festwochenende
Ende Mai

Freitag, 26. Mai, 19 Uhr:
Festkommers im Festzelt
auf dem Sportgelände.

Samstag, 27. Mai, 16 Uhr:
Fußballspiel der Traditions-
elf „Hennes Weisweiler“ von
Borussia Mönchengladbach
gegen SV Rot Weiß Nieder-
klein. Anschließend Däm-
merschoppen und Tanz im
Festzelt mit der Band „Se-
venblocks“.

Sonntag, 28. Mai, 14 Uhr:
Familiennachmittag auf
dem Sportgelände.


